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Baumschule

Die Hessische Lokalsorte 2009 ‘Dorheimer Streifling’
ist neben anderen alten Obstsorten in folgender
Baumschule zu beziehen:

Gartenbaumschule Rinn

Heuchelheimer Str. 129
35398 Gießen
tel.: 0641/62850
www.rinnbaumschule.de
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Hessische Lokalsorte des Jahres

Wer kennt sie noch? ‘Anhalter’, ‘Körler Edelapfel’, ‘Ge-
streifter Matapfel’ oder ‘Siebenschläfer’ sind hessische
Apfelsorten, die nur selten und regional auf unseren
heimischen Streuobstwiesen vorkommen. Diese robus-
ten Äpfel werden gerade von der Bevölkerung aufgrund
ihrer Regionalität und ihrer typischen Eigenschaften in
Bezug auf Geschmack und Verarbeitung besonders ge-
schätzt.

Obstliebhaber, Naturschützer und die Mitglieder des
Pomologen-Vereins e. V. versuchen in Hessen das kul-
turelle und pomologische Erbe, die genetische Vielfalt
an alten Obstsorten zu erhalten. Gemeinsam mit an-
deren „Apfel-Freunden“ versucht die Landesgruppe
Hessen, auf vergessene Apfelsorten aufmerksam zu
machen. Im Rahmen der Kampagne „Hessische Lokal-
sorte des Jahres“ finden viele Aktivitäten wie zum Bei-
spiel Pflegemaßnahmen an Altbäumen, Pflanzaktionen
oder Sortenausstellungen statt. In Zusammenarbeit mit
heimischen Baumschulen werden Jungbäume der ein-
zelnen Sorten herangezogen und stehen somit für Pflan-
zungen zur Verfügung.

Unterstützen Sie den Erhalt alter Apfelsorten, indem Sie
einen Baum der „Hessischen Lokalsorte des Jahres“
pflanzen oder Produkte aus heimischen Streuobstbe-
ständen wie z. B. naturtrüben Apfelsaft kaufen.

Weitere Informationen zu alten Obstsorten finden Sie
unter www.pomologen-verein.de

Unterstützt wird die
Kampagne 2009 durch:

Landesgruppe Hessen

NABU
Friedberg

www.nabu.de

Wetteraukreis e.V.
www.gartenbauvereine-hessen.de

Wetterauer
Edelobstbrand
Reiner Emmerich/
Friedberg
www.wetterauer-
edelobstbrand.de
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Herkunft und Verbreitung

Die Wetterauer Lokalsorte ‘Dorheimer Streifling’ ist in
Friedberg-Dorheim beheimatet. Über den Ursprung des
Apfels ist nichts bekannt, lediglich Berichte älterer Mit -
bürger aus Dorheim, wie z. B. „Der Opa hat immer davon
erzählt“ weisen auf seine Existenz hin. In einem Bericht
über hess. Lokalsorten in der Zeitschrift „Das Gartenjahr“
wird die Sorte durch H. ScHMIDt 1949 er wähnt. Der ‘Dor -
heimer Streifling’ war
eine von 31 Sorten, die
1944 letztmals durch
die Landwirt schafts -
kam mer im Rahmen
der Wertprüfung von
Lokalsorten beur teilt
wurden. Nach dem
Krieg ging das Wissen
um den Streif ling ver -
loren und er galt lange
Zeit als ver schollen.
Erst durch die Arbeit
der Natur schutz grup -
pe Fried berg-Dorheim
(NABU Fried berg) ge -
lang es den Apfel wie -
derzufinden. Aufgrund
eines Zeitungsaufrufs von Gerd Bauschmann konnten im
Herbst 1995 drei Standorte identi fi ziert werden. Später
kamen weite re Funde hinzu, wo bei bis heu te nur acht
Altbäume regis triert sind. Ihr durch schnitt liches Alter wird
auf ca. 80 Jahre geschätzt. Der größte Baum mit ei nem
Stammum fang von etwa 2 m steht im Dorheimer Streu -
obst ge biet „Win gert“. Zwei wei tere Bäume ste hen in
Stammheim, die 1925 als Sämlinge gepflanzt und An fang
der 30er Jahre mit dem Streifling umveredelt wurden. Seit
Ende der 90er Jahre beschäftigen sich die heutigen Pomo -
logen mit der wieder entdeckten Sorte. Inzwischen sind
auch Jungbäu me in heimi schen Baumschulen zu be zie -
hen. Durch die Be mühun gen von Naturschützern und
Pomologen konnte der Bestand vorerst gesichert werden.
Es handelt sich aber nach wie vor um eine seltene, be -
grenzt vorkommende Lokalsorte.

Baumbeschreibung

Standort und Anfälligkeit
An den Standort stellt die Sorte keine besonderen
Ansprüche. Sie ist für alle landwirtschaftlichen Kultur -
böden und Hausgärten der Wetterau zu empfehlen,
dabei ist sie robust und widerstandsfähig. Eine Anfäl -
ligkeit gegenüber Krankheiten und Schädlingen ist
bisher nicht bekannt.

Wuchs und Pflege
Der Wuchs ist mittelstark, Leitäste schräg aufrecht,
später überhängend, Fruchtäste dünntriebig. Auf -
grund des anfänglich schwachen Wuchses eignet sich
die Sorte besonders zum Umveredeln älterer Bäume.
Regelmäßiger Auslichtungsschnitt erforderlich.

Blüte und Befruchtung
Blüte mittelfrüh, frosthart, Befruchtungsverhältnisse
nicht weiter untersucht.

Ertrag und Verwendung
Die Erträge sind hoch und regelmäßig, im Alter in Fol -
ge der hohen Behangdichte alternierend. Gute Lager -
eigenschaften, sehr guter tafel- und Wirtschaftsapfel,
zum Frischverzehr ab November, für die häusliche
Verwertung zu Saft, Mus und Obstsalat.

Reife
Ende September bis Anfang Oktober, Haltbarkeit
(Genussreife) November bis März/April, Wintersorte.

Fruchtbeschreibung

Form und Größe
rund bis hochgebaut, konisch, zum Kelch leicht einge -
schnürt, ungleichhälftig, stielbauchig, schwach gerippt,
mittelgroß (100-150 g), von älteren Bäumen kleiner.

Schale
glatt und trocken, im Lager leicht fettig, gelbgrün bis
strohgelb, überwiegend lebhaft gestreift, dazwischen rot
gesprenkelt, Schalenpunkte hell, teils Anflüge von Rost -
figuren, sehr druckfest, duftend.

Kelchseite
Kelchgrube leicht eingesenkt, von schwachen Falten und
Wülsten umgeben, Kelch klein, geschlossen, Blättchen
schmal, dicht zusammengedrängt, filzig, Kelchhöhle
klein, trichterförmig.

Stielseite
Stielgrube eng, tief, wenig bis gar nicht berostet, grau -
braun, Stiel mittellang, holzig.

Kernhaus
Gefäßbündellinien zwiebelförmig, Achsenhöhle offen,
Kernkammern weit, Kernhauswände breit sichelförmig,
wattig gerissen, Kerne gut ausgebildet, rundlich, klein,
fast schwarzbraun.

Fruchtfleisch
gelblich weiß, fest, feinzellig, saftig, ausgeglichenes
Zucker-Säureverhältnis, gut gewürzt, feiner Duft.


